
ge  rlıcher Nachtfrift, Ssahrfrift er heufte nıcht bereit wird'g IMOTgen noch
tein. &8 folgen Spyruche aus Der Schrift Ror ohelte 6, Und m

Deutichen „Wenn ott agrüßef o inan danfen 44 Chenio YHdenn Nan DAS werfel
Deuf, ıol Den Sacf hberhalten CSiumma 1e Schrift, DIie Kreatur,
DIie Erfahrung Dezeuat, DAaß OLE zeitlichen Yohltaten (Hotteg wirflich zeitlich inD,
a  er nıcht bleiben, onNDdern HIß unDd täandigem Yauf unD Drangen HnD
Harum mu ergreifen, WAas un WD Ial e fann, Damıtt e$ niıcht ent  2

wl YHas aber Jene Yorgegeben aben, {l vDAaren ihrer IYieigung jicher, i{ töricht
YNıeman hat lein Herz jeiner anD Dder Teufel Ul jehr mächtig, rennt
DEeS öftern auch Die WHereinten., Und wDLie€ yıele Beilputele DDN Chen gibtf e $ DIiE
zeritört wurvden eghalb weiıl {te aufgelhoben wurden! Im wievtiel
mehr UE hier DIiEe Sefahr Au befürchten, DD DOch DIie Che noch nıcht offentlich volzogen
UL, ©ite mußen ermahnt werDden, nicht alleın wider DAasS alleg freiten, Sie werden Dies
nicht hinfallig unDd al erweilen DUrCh Hr eines neues eilpiel, er mögen te iH
huten, ennn ite rnftlich wolen, DAß {mas DAraus WerDde. Xeb’ wohl unDd bete für mich .&-  +

8utßeré Heiraf
Yutber {l perfDönlich einer Che abgenetgt &r ubhlt {ich nicht tuchtig DazL, f furchtet Ü  n  urdh

Die ©orge fur etb 18100 Rind mn Dienite am Eyangelium Au Ddem Yich berufen wetß, behindert
aMl mwerDden Sr ermartet udem D  taglich Dden En OHıiehe YNedenfken weichen allmahlich Srunden, Öie
thn geraDde Uum Des CEyangeliums willen UT Heirat beitimmen Sehorjam gEgEN Den YQunich DeR
Yiaters Nitleid mmt Dder unverjoprgaten YNionne, SIroß gegenuber Ddem TFeufel inD Die uüber Den
VBayernirieg triumpbhterenDden zyeiInNDe Des &Cyangeliums SFTatbefenntntg UE CIgeNEN Yehre alg Yei-
pte. fur en Cchmachen ag (Sebet yilit ihm AUT Klarheit „ Da {ch woite nehmen,
Da bat tch (Hptt mt rn [ Siuchreden 189| 44 Daß auf Den Cn  Iu 1r Hetrat dieje felbft $
IDBLL folgt hat Dret Srunde Der Ytderitand Der zreunDe, Öie Un umiiimmen wollten
„Ale nachtiten zreunNDe Ichrien, alg jie meinen Abfichten auf Die ora hörten ‚nicht DIe, {ON-
Dern nDdere “ %\  te Sefahr, DAaß er in Dden Schrecfen Ddes Mauernfrieges gefpfet verDden fonnte
Dhne geheirafet u haben VBoie Seruchte uber Rathe unDd thın zreunNDden S DD und Klatıch, Öte jetne Che
hbatten bindern (onnen, ı{l er Durch Die pIoBliche WBerlobung unD Heirat au prfommen u 1538
rief e nDch, „Daß HA eg VDDE Der Berlobung nicht utielen pffenbarte, Denn EeMNN utel Voeute Dazwilchen

a  W} t nichttommen, Ug gefahrlich n 1ach Der Berlobung \pl mang nicht ange aufichteben
Qut tel DAarzu rveden Yinn pft {pll inan Yiat um (Yebet erbitten unD Dann Ychuell herangehen 4



UnDd 1540 jaafte CLr „ Man ‚oll nicht Ag verztehen. <Cl) fat recht richtete eg in einem WHbend alle®
[D Nerlobntg Srauung unD Betlager] au er Teufel bDIE, mMuß Unrat fiften %arum
rafte {ch feinem, DAaß erg uber acht Tage alte anfteben“ [ Siuchreden 4095 m 13 SUMt bende
11ach Übr nnDdet Berlohnts, ZSrauung uNnND etlager CSchmarzen Klofter {fatt, am 14 Sunt VDL:

initfag$ ein reundesmahl, Am SJunm halt er pffentlichen Kirchgang, Hochzettgeljen (Die „ Ysirt-
a unD E hrentfanz Nathaufe (Da zeigt diefe Sitte in reicherer Ausiiatfung bet

Augsburger Vatrizterhochzett)*,
u u$ SoNAS teit 1924 Der SchHloßkfirche unDd Yrofellor DCH
anonilchen NMechtkes, annn Der Sheologie yalatın Mus em Yatetr
nildhen 1525
na unDd HrieDe VomMn ptft 18 pte EINET beionderen Neutigkeit fommt dieler,

Inein DBrief, AU ÖDIr, lieber Syalatın Unter Yuthber hat Katharına Yora qe
RALAFE Seitern wDar el unDd Jabh Den Drautigam auf Dem Chebett ltegen

omnnte mıd bei dielem Anblick nıcht Der FTranen erwehren, WeIß nıcht, WAas für
ein Sefuhl Serz Durchzuckte Ydenn (ich nNun 1D entichieden unDd pft e$ gewollt
hat wüuniche Ddem guien recht!chaffenen Yanne unDd lieben Yater IIN Herrn viel
Iuck Yunderbar Al ott in jeinen NRatichlägen unDd YVerfen eb Wwo Heute
Y gibt er eiIn leines yeffmahl DIP richtige  ochzeit WIrD wohl anDderer
Aeit auch Sı el lein WILIL, feiern eb wWo m ÖHonnerstag nach rın Hag
habe c Dır angezeiagt, achdem ıch NUr ur telen 3 weck den Brieftrager
habe Yeim Worgengrauen &8 aren geitern ei Yıucas Cranach| Der er
mı yrau, Ayel Domeranus Bugenhagen| (Yhilippus IDar nıcht dabei), ıc

Mn S0  H NRuhel, Soh S HUL, Galpar Mır ller Deutich A 5 SUunNnı 1525
Snade unDd riEDe Chrifto YWelch ein Zetergelchret, teben Herren, hHab an

gerichte 00808 Dem Duchlein wider DIie YHauern SA Uf alles yergelen, DAa ptt Der
Yelt DUrcH mıc gefan hat Yın nDd Herrn, Dfaffen, Bauern, ales wiDder mıich, und
drauen INır Den SoD

Wohlan, weirıl i{l Denn toll unDd töricht {inD, wıll ich m ıch au Ichicen, DAaß z  8
DDr imeinem Snde SfAande, YON pit er\chaffen, gefunden, unDd nı
neines KAKIEL  en Vebens ehalten WerDe, 10 vıel fann, unD fte
noch toller un töriıchter machen, un DAaS AUtTK Veße unDd ADde DHenn e
e1bft abnt, ptt WerDde einmal u jeiner na eineg Martyrertodes. helfen

Dag Nabhere bet VBoehmer, ufber Che Yuther-Sahrbuch 1925



SD hHab ıc au nNun au  u Begehrn neines lieben Naters® mich verehelicht, unD
umm diefer Mäuyuler willen daßnichtverhindert wurde, mit Cile beigelegen binWWilens
auf Dienstaguberacht Zage den naheften nach Sohannıs Baytifta einefleine
HreuDde unDd Heimtfahrt Au machen habe en alg q  en HreunNDden unDd
Herrn nıcht wolen bergen, unDd DAaß iıhr Den egen druber Inrechen.

Und tewetil DIE Yaufte altıo unDd gehen eRt in Den anden, hHab Lch en DAazu
nicht bıtten unDd zUumMm Sricheinen auffordern fönnen D ihr aber Von q  em Yiillen

woltet DDeETr önntet Janit ineinem YNater unD utter fommen, MOgt iıhr
wohl ermelen, DAB mir eine beiondere HreuDde wäre; unDd WAas ihr mitbrächtet von

gufen HreunNDen Armut, \nAre ieb S HUr mich DAayon DOUrC
dielen Ygten u verftändigen.

hätte au neinen qgnadigen Herrn raf Sebharden unDd Adelbrecht von ans
feld on gelchrieben, hHabs aber niıcht fönnen, weil ihre Snaden nDderes als
19088 INILr 3u hun a  en aber VonNnNDfen WAas Orınnen Au tun unDd e$ en Qgut Dunft,
bıtte Lc euer Nedenken 3Uu eröffnen. Hiemit pft efohlen, Amen 3 Wittenberg
am Honnerstag nadh SIrinitatis, Anno 1525

Ssohann ugenhagen Yfarrer nD Yrofellor YWittenberg| an vyalkatın
Mus e m CateinildhHen. Sunı 1525

&S ın boöfjes Serucht hat e S veranlaßt, DAß HDock. artınu unverhofft
Chemann wWurDe, SOr EINIGEN agen a  en Die offentliche eier, Die Heilige
Hochzeit egangen. Ste irD auch VDDOT DerYelt NoCh 3 feiern jein, auch ıu
unzmweifelhaft eingeladen jein WE
Yuther yalatın 1 em Vateinilchen 16 unı 152
na unDd HrieDE Hen un eftopft habe ıch enen, DIie mich 190881 athariına
YInra iın botfe Seruchte bringen, (ieber yalatın Yenn e$ {oweit UL, DAp Die

YWirt|chaft zUF DEeZEUGUNG diejer NEINET Che gerichte WIrD mußt nıcht NUur el
Jein, onNDdern auch mithelfen, WwWenn efmwa Yildyret jein jollte Snzwilden wuniche
unD rbitte ung (Sluck habe mich DUrCH Diehe Hochzeit 10 feil unD verachtlich N  e
macht, DAB vVIE ich hoffe DIie nge en unDd alle Feufel SIe YWelt
un ihre Kiuglinge erfennen nıcht (Yottes rommes unD eiltges Yerf unDd machens
geraDde bet u gottlojen un teuflilchen. a  er gefällt e DEeILD mehr,
DAß ineine Heirat ihrem Urteil verdammlıch unD n{tößig UL, Jolange ite feine Kenntnis
Don otft a  en Xeb wohl unD bete für ıch



MelancdhHthon S  S€  Dach, GCamerarıus Yeinen nabhen reunND iın Bamberg
Mus Dem riechil1chen SUNL:

Hag DAS Serucht nıcht Ahnliches uüber Yırthers Hochzeit erı  en D  €, \chien e
mir richtig, Dır daruber mitzuteilen, und MDAaS ich avon a m aunı heiratete
uther nvermufet Die DHora, ohne einem jeiner HreuNDe DIie ache vorher vyorzulegen,
jondern 1D bends ZUM &Cien NUr Dommeranıuts (CBugenhagen), Ca Dden aler u10
Den surıjten Annelles unDd Vollzog DIie üblichen Brauche. Nan Dönnte fich yielletcht wDun

ern DAaß in dieler unjeligen zeit, alle waceren unDd NMaanner bedruckt
nD, nıcht mitleide, onNDdern Icheinbar UNIger ebe unD jein Antehen Ichädige in einer
Aeit, in Der Deutichland jeinen HertanDd unDd leine Kraft am allernötiagften hatı e
glaube NUuN, DAf eg etima 10 azu gefommen U Sr U ein außerft leich beeinflugbarer
Mann, unDd Die Yonnen a  en in mit liftiger NMachtelung an {ich geZ0gEN. Rielleicht
hat Der hHäuftge Umgang mit Den Nonnen ihn bei allem un er Sroße jeiner
Sefinnung verweichlicht, DDer hat au euer gefangen Auf Ddiele YWeile Icheinf er

mır auf tele unzeitgemäße Yebengveraänderung hineingefallen Au jein. Hag Seichwäß,
DAaß er {te vorher verfüuhrt habe, U offenfundia Yıuge eßt gilt’$ D0AS Seichehene nicht
Ichwer Au nehmen noch A chmähen, onNDdern ich glaube, DAB er AUT Heirat Der
Natur geZzWUUNGgeEN VUÜUCDE. Dıeles Yeben ın der Che UL nieDrig, aber hHeilig un
(ott wohlgefälliger alg DA ehelote. Und weil ıch Yurther te[Oft betrubt Ddurch Dden Wech
fel DE Yebens beunruhigt jehe, iuche ich in mıf alem &ifer un Wohlwolen U tröften,
zuma noch nı faL, DAaS ich ıb vorwerfen fönnte, DDer JAa nicht Z rechtfertigen
wäre. 5  H hHabe noch olche Beweile für jeine Hrömmigfeit, DAp inan nicht VverdDammen
Ddarf. ©pDdann muß ich lieber wünichen, DAB er erntedrigt alg erhöht un emyorgehoben
WwerDde, DAaAS gefährlich ift-nicht für Die am Heiligtum, onNDdern auch für alle en
Ichen; Denmnn DAS Sluck WIrD ein Nn1ia Au böfen Sedanfken, nıcht allein, wie Der Dıchter
Jagt, für Die Unverftändigen, onNDdern auch für Die Yeiljen. DHazu hoffe c auch, DA ein
Yeben diejer AMrt ınn ehrwurdiger machen würde, 1D DAß er auch Die Dolen ablegt, DIie wir
oft getadelt aben Henn ein anDderes Yeben WÜurDde eine anDdere Yebengweile nach eın
Syrichwort Ddarbieten Sag erzäahle ich Dır weitläuftg, dDamit Du nich Von Ddem unermarftfe-
fen TEIgNIS allzıujehr beunruhigt unDd niedergelchlagen WerDelt. Denn ich weiß, DAP Sr
Der gqufe Nuf Yuthers anlıeat, defen Herableßung ich befummern DUrDde. H ermahne
Dıch aber, DIeS gleichmutig iragen, weiıl Die Che in Der eiligen Schrift ein ehrbare
Yeben lein Joll. Wahrıcheinlich itanD er unfe dem Zwang, wahrhaftzu heiraten. 1elechl
tritte der a[tgn Heiligenzeigfung Sott, weiler wıl,Ddap wmirfein Worterforichen undweder
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NKuf noch Anfeben eines Mentchen enticheiden (allen, ondern allein jein Yort 430
Gganz unfromm UL, Der gegen DPeS Hehltrittg eines Vehrerg die Yehre Verurteilt +

Baß Yutber magte, lehrt diefer Melanchthon nicht gerade hbrende rte mitt jeiner angfilichenKleinlichkeit, Sr {{ un jeiner etje auch eine Chrenfunde fur-Dden Sochritt Cuthers, em er nicht Da$
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ans Burgkmair, gelt 531 Packeltanz in flugsbrlurgi
(5éringfle nachtagen xr an mMuß autch Daratt denfen, DAaß Melanchthon alg Brautigam jetne Herrat vechtfertigte, wmetl jte jetn befchauliches Dafein { allzı großer reuDde an Der Yifjenfchaft en

Achranfen wurde, un DAaß er alg jJunger Chemann auich flagte: H amn nicht jageıt, ma tch letde,DDCh pird Das, na (Yott fommt, In nDde A Iiragen jetn.” Daß er Da$s erite Crichrecken bald
übermunben baft, geht aug Ddem olgenden VBriefe DDm »  Ö0 Sunt DeruDpr.
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Yuther eonhard Koypen TOrgau, Deutich unı 1525

naD un rie in Shrifto
3  br wiljet auch, WwWasMIr gelhehe UL, DAaß L en Die Oyfe

geflo  en bıin. ptt hat Yaullt WunNDernN, mıch ND Die YVelt narren unD AU affen
Srußet INr PHEeTr dı ‚altdeut|cher orname, Konues Hrau unDd euch, WwWenn ıch
DAS Drandıum Saftmahl gebe, DAß ihr eINETr MBraut gut ZeUgNIS geben, IDIE

ıch ein Nannn jel. Hiemit ott erohlen.

Yuther iıchael Stifel früher ugulftiner ingen, Hofprediger
Mansfeld, teit 3: Sunı Drfarrer beirıSOrger in Zolleth (CShHLoß
Sberöfterreich) Au 8 Dem Yateinilchen A N

bete für mıch, DAaß INIr pift D1iE neue Yebengweilte jegne unDd heilige Hennn
heftig erregt ın Die Kiuglınge auch unfer Den Unteren ir mulen befennen, DAaß
e$ {ich im Cheftand| um PINE gb  1  e ache handelt aber nmeine unDd DPS Madchens

madcht {l töriıcht unD (aßt {ijte Sottlo1es Ddenken unDd Jagen ber Der Herr ebt
unD i großer ungs Denn Der in Der Yelt i{ (1 SOh. ‚4) unD ‚Derer Aı mehr, DIe
bei ungs 4!1nD, Denn erer, Die bei ihnen finbll Aon. Ö, 16)

Yuther an Wenc in ın  enburg 1g dem. YateinıilchHen unı1525
Der Herr hat mıch 10 Blich, 0 A ıc ganz anDdere  eDdDa  en wunDder

bar DIie Che 00881 Satharına Wora, Der Yionne, geführt SJas$ Hochzeitesmahl
wıil ı, wenn fann, am 1ensfag nach Ssohannıs geben wl niıcht, $)ıl
mmit usgaben ehelligt Wr onNdern an Cinladung befreie Dıc ım

Cinverftändnis ıf Herrin Don Der Verpflichtung, eiInNnen er Ichenfen.
Yenn Sı DOch fomm{it, 1efe ja feinen er DDer DN ZUm Seldhentk, erbitte
NIr nNur Sutes, habe Lch DOCH Ddiefes Sottegmwerfes eıtel Schmach unD Schande
Au iragen

Melandhthon an Wencesglaus Lıntk Au s dem Lateinitichen 1525
ODoftor artınıl hat geheiratet Moge eS Iuck unDd Segen bringen DHıe Sarfte

werden gelavden ZUM Hochzeitgmahl auf Dienitag nach Sohannıs Dem Faufer Sr yollte
Dich nıcht einladen, Damıt Dı nıcht jeinetwegen usgaben machte S aber
Hı bei unterer Hreun Nomm, Dann befommt Hoftor Hieronymus urf.
weiferen Stoff ZUM Hıisyutieren
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Yuther an yalatın. Mus Dem Yateinilchen 21 SUN1 1525
naDde unDd HrieDe ım Herrn! YMein un ineiner Katharına Hochzeitgmahl Wwir> (ı IMN

ächiten 1enstag jein, alto nach DdDem el Sohannıs 0PeS FTaufers M aDde Ddich AzU,
lieber yalatın, ein nıt Der ıtte, niıcht auszıubleiben, Damıiıt ich erfenne, DAaß $l nır
ernfilich zu meiner Hochzeit Slhuck wunich habe auch Den Marıchal Sohann
v. Dolzigt gelchrieben Yildpret unD ıOn gleichzeitig eingeladen. $ Wirik Nı
bemuhen, ob eimwa erlangen Jein MOge.
Yuther an Den ar Sohann Holz1g Deutich , . Sunı 1525
na und x in S hrifto Seftrenger, ehrnfefter, (ieber Herr un Hreund| S3 i{

ohn weifel mein abenteuerlich Seichrei für &11 Ch ommen, alg \ollt ich ein Chmann
WworDden Jein. Yiemohl mır aber ral / ehr eltiam U, unDd el aum
glaube, I0 nD DUCh DIie zeugen 10 itarf, DA H$ demjelben Zu ten und ren glauz
ben muß, un fürgenommen, auf näachiten Hıenftag mıt Yater un Mutter,
fampt andern Hreunden, ın einer Kollatıon zu verliegeln
UnND gewiß z macdhen. derhalben Qar freundlich, WD e$ nicht beichwerlich U,
wollet mich reulıch beraten mf ein YWilyret unDd dabei jein, un helfen DA
Siegel aufdrucken inıt %rguben, un WAS DAZU gehöret. BHiemit ptt efohlen, Amen.

Yırther an eonhHar DE in $oféau. DHeutich 1 S unı 1525
na un He ın @ hrifto YWurdiger Herr Drior Ycherzhaft alg uUBer Der

Nonnen und Nater/! S hat mich ott gefangen vLOBLich unDd unverjehensg
mnit em e.4.1gen nicht AU ejen| VZande Der eiligen Che, DAB ich dasielbige mMuß be
(tätigen mf einer Sollatıon Saftmahl auf Den DHıen kag Daß 11 mein Yater
unDd ‚utter un alle gufe HreuNDe defto frohlicher jeien, (äßt Cuch mein Herr athbarın
unDd ich Qar freundlich bıtfen, DAß Shr UNg gufifen Sruntf ein HAß DeS en torailchen
Lers, 10 Shr befommen mogt, wolet anher auf inmein ol unD aufs alferfodderlichite
Ychnelftens| hHiıeher führen en $  d w Huhr-ohn und redlich geben 3  <
vollte wohl u  re gefchickt aben, u  e aber nıcht, DD Hs treffen WÜrDEe, Ddenn e$
MUß AUSTUGIA ‚abgelagert) unD fühle werden, DAB e wohl Ichmecke, und jeBe Die Straf
Ddarauf, DD e nıcht auf U, DAaß Srg allein Yollt ausfaufen. em bıtt ıch, DAf Shr 37
amı uer MuDi nicht wollet außenbleiben un rohlich erIcheinen. MWagijter
Sabriel |Zwikling ın ZTorgau) mit jeinem Yeibe 1ollt br mifbringen, \ofern c ıom
ohne Kolten Au ur f Deyn Lch Weiß wohl, DAf feines Yırtes nicht ıel mehr U, Denn



meines, darumb vollt < ıan injonderheit nıcht Ichreiben, miemohl er NEein vergelen
e, Hiemit pft befohlen, Amen.

Yurther an Amsdorf Mus Dem Vateiniichen JM unı 1525
Mnade un yrieDe ım Herrn! hoön WwurDde ein ote fr Mich gefucht Der Sır

dielen DBrief Dringen D  €, lieber Amsdorf; DA Wwurvde Seiner gebracht YWahr UL
freilich 0Aas Serucht, DABß ich nl Katharına VIOKLich efrau(f worden bin, bevor L
gelhmwäßige Mauyuler gegen mıH hoören mul en Die eS gewöhnlıch geh
$  q amlıch Nur noCch furze zeit Au en unD dDieten (eßten ehor-
1am wollte ater, Der ihn verlangte, nıchrt abıchlagen, in
Hoffnung auf Nachwuchs, zugleich DUrCh DiEe FTat e  re Au beltätiz
gQEeN, NnDde ich DOCh noCh recht yıel Kleinmutige ım aropen Yıchte DeS Cyangeliums

Hennn ıH 1e {ie nıcht aug Veiden:z©0 hat $Sott e S ewollt 1in9D
unD u onDdern au S ochacdtuna werDde alto am äachiten

AMittwoc eIN Hochzeitgma geben UTr DBezeugung IHCAMNENL Che öYNeine
EItern werden el Jein. $  H wolte, DAß $J1i auf alle wyalle el wärelt, er
DE ich’$ beichlofjen, aDde ich jeBß eIn un bitte nıcht Au fehlen, venn $ıt e irgenD
fannit

Yuther an Syalatın ıl Dem Yateıinı  en “ 5 SUNHl 5  ”  3
nade un Hriede! A Dıch nicht, Lieber Spalatın a mn Dıenktag UL Der AaAg

meines Hochzeitmahles, a In Bormittag DdDieles age 1o[1 Der auyt:
1hmaus jein Haß alto DAS 43110 nicht 1pater fomme, ondern MOrgeNn GEGgEN (bend
beizeiten DA jei, WwWDenn möglich DHenn ich wıll DAS Sepränge ur DIie gewohnlichen
Afte an Tage abmachen SIie \chreibe weil mich Noyue aus
VYriefe nıch verltanden hat Damıtt eg Sr nıcht ebenio gehe eb wohl ınm ©onntag
nach Sohannıs früh

HNamman Holzhauten Hranffurter YPatrizier an Jjeinen CSobhn Sulintıan
Student ın Wittenberg 16 sulı 5  2 e)

„Dein Schreiben, vIE Der arttiınıt Yutbher ILcHh ın Die Che begeben hat habe i
verleten, unDd ich belorge, eg IrD ibm nicht mohl nachgereDdet werDden unDd Mag ihm
einen großen Abfall bringen 4
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Yutbher Wenz. Yınf in Altenburg. u Dem Yateiniichen, Der Saß
in I7

/4 Deutich A  S sulı 1925
eb wohl ım Herrn! "n$ bın Kethen Wortipiel Kette gebunden unD

gefangen unDd 1ege auf Der Yore“ ‚ Wortipiel Zotenbahrel, namlich Der YÜelt GE
itorben &S3 grußt ÖICh unDd HYeine Kette meine Rette

Yurther an SO  b Brigmann in KXönigsberg. Musgs Dem Yateinilchen. Nach Dem
15. Au guft 25

® Munzer unDd Die MBayuern a  en DAS Eyangelium beı ung ID bedränat un Den YNaurt
Der Dayılten 10 aufgerichtet, D0Aaß e$ Iqheinbar wWwieDder aufgerichtet werden
Muß. egwegen habe ich nıch allein mt Dem Wort, jondern auch mıf DEr Tat D0AS
Cyangelıum bezeugt un zur Serachtung der Zriumyhierenden unD S0 SO
Ichreienden Heinde eine Ronne geheiratet, Damıtt ıc nıch unterlegen yeine

Yeitere Zaten, zu Denen L hHoffentlich, wenngleich alt nD untuchtig, noch imtande
jein WwerDe, iollen iIhnen wehe iun und ein VBefenntniıg Yüprte ein

Yuther 94 M ich Stifel ın oertb. Au em Yateini)lchen. 29. September
n  aD  N  a

Snade un rieDe in ébrii'to! Yieber Michael, jei itarft IM Herrn, freuer VBruder,
unDd in Der Macht einer Stärfe (&Cph 6/ 10) ennn meine Che Sottes Yertf Ut,
VDAas YWaunder, WENN fich DAS oleilch DAann argert, argert fich DOcCh auch leilche Der
Sottheit und DES Schöpfers, DAS Heile Der Yelt alg Sriofung unDd Sypeile ge
geben yat Yenn it Die Yelt nicht an uns argerte, Wwurde ich mich an Der Yelt
argern in Der DBefürchtung, eS ware men Unternehmen niıcht göttlich YNım {te fl
argert an mır unD mit mır ungeduldig UT, WerDde ıc gerade Darın erbaut und geE
tröftet. So madch Hu’s auch sn diejer IYiacht Hab ich 43 Nonnen aus em Herrichafts
gebiet SIEerz0g Seorgs holen laflen unDd habe em wutenden ZIyrannen diefe eufeChriftt eraubt.

Dıe Sinfüunfte des Klofters haben wir dem Hurken zuruckgegeben. ebe jeßt
VIE eın yrivater Haugvyater unDd leibe ım Klofter, Jolange Shriftus e$ wild DHYenn
c hHabe nıcht geheiratet, uın ange eben, ondern wer ich meın ESnde
ztemlich nahe glaube, jehe Lch DOCh on Ddie a  en ‚Die DBauern| jamt Dden Hurfkten
wider mich wauten), u m meine ELE Die vielleicht bald .nad) meinem DDe unter-

45

+ 4



Tu WIrd, mıf Der Beflätigung ur INeLnNn Beilpiel für Die
Schwacen Au hinterlallen

ug Der Witfenberger Tammerei Nechnung DDN 1525
Cinnahmen

SCSchoc ara Cbherhards Yorenß Selßners Cheliche außira hat VNNUBE WOorfi

gehabt YnNnND HYoctvorem Martinum VNND jeyn Srbare auBIramw gelchmehet vnnD GE
1hulden, Auch DeS yfarner Chewenb vbell angefharen eiCc. sn agıljter Sohan Yırbecks
wirtichaft [Hochzeit|, Metum am Sonnabent nach Nıcolaj (9 CS 329)

VII al Srolchen Or fannen rangfen 0AS ACMD X I1 Doctorı 'MNMartino
lein gelubnt (Berlöbnis) VOr  re IMMVOCHeE nach Frinitatis.

Xusgaben:
XN gl V{ VOr fafl CinpegAy1ch bier, $)pctori artıno v{r jeyn wirdlchafft

geichencft Hınftags nach Sohannıs Baytifte
VIII al 88! DOTr weby ra fatherınen Doctoris Yartınmnz Chelichem

Wey U Newen Share geichanckt
0 XVI al VOr WEeDN, hat SDCior YMartinus utber DAS ganß bar vber

SIM Stadtfeler oien (afßen vnn Der Nath a ur yhn Deczalt
11 al em SHıctkus Schulgen geben, hat $)pctor Martinus Yuther vorkehret, DD

er v{r erforderung DES VND GEINEYNET wyDdderumb GEHEN YWyttenbergt
fommen, ©0 auß Der C  s  niel atDymo fommen, DM DA bar aller er bekalt
worden.

agl VOr thonnen falck, jeyn Hoctori artıno gelchanckt worden
BO gl Crhart Kurıchner geben, hat Doctorı YMartino Cyn rogt mit l  arBen

> chmallchen gefuttert.
VIlI RO al octor! artıno Sulden Schrecdenberger on Wwegen DeS

ra ND gGeEMEYNET a DD er leyn Cheliche Beylage vnnD wirdichafft gehalten,
gelchanckht, Don em Sotshauß ge endflehinft unfer Sinnahmen AWontags nadch
Sohannıs Baytiftae).
€


